Allgemeiner 


Oberſchleſiſchet Anzeiger. 


‚(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Zwoͤlfter Jahrgang. Drittes Quartal, 


Nro. 70. Ratibor, den 31. Auguſt 1822, 


Beruhigung. 
Laß die Winde ſtuͤrmen 
Auf des Lebens Bahn, 
Ob ſich Wogen thuͤrmen 
Gegen Deinen Kahn; 
Schiffe ruhig weiter, 
Wenn der Maft auch bricht, 
Gott iſt Deia Begleiter, 
Er vergißt Dich nicht. 
Zeigen rauhe Klippen 
Drohend ihren Zahn, 
Nagt des Schiffleins Rippen 
Mancher Brecher an; 
Sieh'ſt Du Segler ſinken, 
Stolz und groß und kuͤhn; 
Du wirſt nicht ertrinken; 
Denn Du wagſt's auf Ihn! 


Laͤchelt Deinem Blicke 
Heller Sonnenſchein; 
Sey nicht ſtolz im Gluͤcke, 
Zieh' die Segel ein! — 
Sind des Meeres Wogen 
Allzu glatt, kommt bald 
Nacht und Sturm geflogen 
Aus dem Hinterhalt. 


— 


Manche vor Dir müſſen 


Auf des Meeres Grund 
Ihre Kuͤhnheit büßen; 

Auf dem Erdenrund 

Kerrſcht der Wechſel; — Alle, 
Sind ſie noch ſo hoch, 
Naͤhern ſich dem Falle 


Von der Zinne doch. 


Klage nicht, wenn höher 
Du ſo Viele ſieh'ſt, 

Nur dem Unfall näher 
Sind Sie, als Du biſt. — 
Sieh, der Buſch im Thale, 
Man bemerkt ihn kaum, 
Trotzt dem Wetterſtrahle 
Mehr als jener Baum! 


Hoher Berge Spitzen, 
Wolken gürten ſie, 
Zittern ſtets vor Blitzen, 
Huͤtten zagen nie, a 
Wenn das Wort aus Wettern 


Auf Palläſte ſchilt, 


Und der Erde Goͤttern 
Gott der Herr vergilt. 


Breslau. f Kapf. 


— Leu 
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Der Liebhaber von drei Schweſlern. 

Mit ganzer Seele hing ich zuerſt an 
der mittlern, der Gegenwart, und fo 
deſeligt fühlte ich mich in ihrer Umar⸗ 
mung, daß ich einzig nur fie ſah. Je⸗ 
den Tag zeigte ſich die Geliebte unter 
neuer Geſtalt, und ſorglos genoß ich an 
ifer Seite das Leben. — Ach, warum 
ward ich ihr untren? — 

Unvermerkt verlor fie in meinen Aus 
gen den Reiz der Neuheit; unvermerkt er⸗ 
regte ſie bei mir wechſelweiſe bald Ueber⸗ 
druß, bald Mißtrauen. Jetzt ſah ich 
voll unruhiger Sehnſucht mich ander⸗ 
warts nach Troſt und Befriedigung um; 
jetzt erſt wage” ich meinen Blick auf die 
ältere, und endlich auf die jüngere — 
Vergangenheit und Zukunft. Im 
mannlichen Alter war meine Geliebte die 
letztere, wechſelweiſe koket und fpröde; 
im höhern Alter, als ſie mir ganz den 
Ruͤcken kehrte, warf ich mich in den Arm 
der Vergangenheit. Mit füßer Weh⸗ 
muth hing ich an der traulichen Freun⸗ 
dinn, nur beſorgte ch, in ihrem dftern 
Umgange etwas finfler zu werden. Sel⸗ 
tener alſo beſuchte ich ſie, und nur bei 
einfamer Nachtfeier. Am ſpaͤten Abend 
des Lebens kehrte ich zur Geſpielinn der 
Kindheit zurück — zur Gegenwart. 
Nur felten und nur Hinläffig ſchmuͤcken 
die ewig junge Stirne der Gegenwart 
ihre Schweſtern Vergangenheit und 


Zukunft, Bald mit Roſ. : blüthen, bald 
mit Vergißmeinnicht! 
a Kapf. 


Sräüch te. 
1) Kirſchen. 
Drückende Gluthen erfüllen im Sommer 
die ruhigen Luͤfte; 
Freundliche Labung lockt dann Dich — der 
faftigen Frucht. 
2) Erdbeeren. 
Kinder des ſchattigen Wald's, gewürzt mit 
des Orients Nromen, 5 
Zweifach vermäl’ ich Euch geru füger dem 
Zucker und Wein. 
2) Johannisbeeren. 
Luͤſterne Knaben, eilt flüchtigen Schritt's 
zum winkenden Strauche: 
Weiße und roth' lächeln Euch, wie holde 
Mädchen dereinft, 
Stachelbeeren. 
Wohl trägt oftmals Leid das Leben in 
glaͤnzender Huͤlle: 
So dieſe Frucht, die im Grün brennen⸗ 
den Stachel verbirgt. 
5) Himbeeren. 
Nicht iſt, du Wuͤrz'ge, der Kitzel des Gau: 
mens dein einziges Streben; 
Heilende Labung oft bringt Kranken dein 
kuͤhlender Saft. 3 
6) Heidelbeeren. 
Huͤte Dich, Luͤſterner, heimlich zu naſchen 
von waldigen Früchten; 
Denn ihre Farbe wird leicht wohl zum 
Verraͤther an Dir. 


7) Birnen. 
Duldfam ertragend die Gluthen des Som⸗ 
mers, die Kühle des Herbſtes, 
Bleibt ihr im wechſelnden Jahr zwei'n ſei⸗ 
ner Zeiten getreu. 
8) Zwetſchen. 
Freundlich lockt aus dem Laube das ſam⸗ 
metne Blau des Gewandes; 
Süßen Geſchmacks iſt das Fleiſch, ſtaͤr⸗ 
kenden Gelſt birgt der Kern. 
9) Aepfel. 
Bluͤhend und roth, ıie die glückliche Ju⸗ 
gend, ſo malet Natur euch; 
Aber ſolch' glaͤnzendes Kleid deckt oft den 
giftigen Wurm. 
10) Citronen. 
Würzige Frucht, du Gab’ aus Italiens 
holdem Gefilde, a 
Sey mir gegrüßt! Du leih'ſt Friſche dem 
geiſtigen Trank. . 
27) Ana nas. 
Preiſeud wohl nennt man mit trifftigem 
8 Grunde der Könige Frucht dich; 


Doch nenn' ich höheren Rechts der Fruͤchte 


Kbniginn dich. 
22) Verbotene Früchte. 
O! wie ſo tauſendgeſtaltig ſeyd ihr, die 
Moral uns verbietet; 
Abe die ird'ſche Natur naſcht doch fo 
gerne von euch. 


(Abendzeitung.) G. D. 
. — 
Bekanntmachung. 


Im Wege der Exekution ſoll die dem 
Schullehrer George Kruczek gehdrige, auf 


350 Rthl. gewürdigte Freihaͤus lerſtelle, sub 
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Nro. 110 zu Oſtrog bei Ratibor, in Ter- 


mino den 24ſten September d. J. in 
der hieſigen Gerichtskanzlei öffentlich au 
den Meiſtbietenden ae werden, wo 
Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige einladet. 
Schloß Ratibor den 2. Juli 18222. 


Das Gerichtsamt der Herrſchaft 
Schloß Ratibor. 


Anzeige. 

Das Dominium Hultſchin iſt gefons 
nen, das Vier = und Branıtmwein-Urbas 
auf drei nach einander folgende Jahre dom 
1. October . ab im Wege einer oͤffentli⸗ 
chen Licitarion zu verpachten, wozu ein 
Termin auf den ro. September 1822 
früh um 10 Uhr in der hieſigen Amts⸗ 
kanzlei anberaumt, und hierzu cautionsfä⸗ 
hige Pachtluſtige, welche jederzeit die naͤ⸗ 
hera Bedingungen bei unterzeichneten Amte 
einholen konnen, eingeladen werden. f 

Hultſchin den 14. Auguſt 1822. 

Das Wirthſchafts⸗Oberamt. 
Be 
Anzeige 

Das Dominium Bladen, Leobfchliker 
Kreiſes, hat eine ganz neue kupferne Braus 
pfanne zu verkaufen, woruͤber das Naͤhere 
in loco Bladen oder bei der Redaktion zu 
erfahren iſt. 5 


— 


Anzeige. 
Unterzeichneter iſt geſonnen ſein Haus 
und Garten entweder zu verkaufen oder 
zu verpachten. Kauf ⸗ oder Pachtluſtige 
belieben ſich deshalb bei demſelden zu 
Altendorf bei Ratibor, d. 8. Auguſt 1822. 
Przibelius sen, 
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Anzeige. 

Einem hochzuverehrenden Publiko zeige 
ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich meine 
Schnittwaaren⸗ Handlung gegenwärtig in 
das Haus des Heren Muͤhlſtrom auf dem 
Ringe verlegt habe. 

Ratibor, den 28. Auguſt 1522. 
J. M. Aufrecht. 


Anzeige. 
In dem ehemaligen Nathan Levy⸗ 
ſchen Haufe in Brunnef, find mehrere Logis 
vermiethen, und Termino Michaelis die⸗ 
es Jahres zu beziehen. Das Nähere iſt 
bei dem Deſtillateur Simon Weiß auf 
der Herzogl. Schloß ⸗Arrende zu erfahren. 
Ratibor, den 30. Auguſt 1822. 


Anzeige. 

Eine wohleingerichtete Brennerei nebſt 
zwei ae Schankfiärten iſt von Ter⸗ 
mino Michaeli d. J. zu verpachten. Das 
Nähere darüber bei der Redaktion. 

Ratibor, den 21. Nuguſt 1822. 


Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslau 
vom 24. Auguſt 1822. Br. Cour. 


p. St. 


Holl. Rand⸗ Dukat. Ja rtl. 7 igl. pf. 
2 Kaiſerl. ditto 3 rtl. 7 ſgl. c pf. 

p. 100 rtl. Friedrichsdꝰ or 116 rtl. — far. 
» IP fandbr. v. 1000 rtl. ro: rtl. 10 fur, 

. ditts 500 rtl. — ſor. 

. ditto 100 [ ttl. — fer. 

150 fl. [Wiener Einlöf. Sch.] — rtl. — fat. 


Simon Weiß. 5 
| 8 
a 5 TE 
Anzeige. — „ 
Ein mit guten Zeugniſſen verfehener . 2 REN ar u 
Mirthfebaftsbenmter, welcher eine anges 2 2 . 
meſſeue Caution zu erlegen im Stande iſt, 2 8 R 11 
kann bei einer bedeutenden Wir thſchaft fein Ss s 8 5 Tg 
Unterkommen finden. Die Redatclon giebt 8 & 4 
hierüber nähere Auskunft. 2 5 2 RE 
Ratibor, den 21. Auguſt L823. * 1 
= 3 — — 
Be ee 
| 88 ur 
Anzeige. 8 5 & = rn 
Ein offnes Gewölbe zum Betrieb der ö 
Schuittwaareu- oder Galanterie-Handlung, 5 = fe) BER 
auf der laugen Gaſſe, nebſt einem Zimmer, 2 8 
Alkoven und Bodenkammer, iſt pon Michael 3 S Sc Bu En 
a. c. au zu vermiethen. Das Nähere er: _ j — 
faͤhrt man durch 8 8 8 % 33 
’ die Redaktion, 38853 & 2 
Ratibor, den 21, Anguſt 1822. fais S E 
‘ a kan 


